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Neutſches Reich. 


Berlin, 4. September. 


— Der Kaiſer iſt am Mittwoch Abend 
von Berlin aus zu dem Kaiſermanöver in 
Oeſterreich bei Horn abgereiſt, wo die Ankunft 
am Donnerſtag Vormittag erfolgte. Von hier 
aus begab ſich der Kaiſer ſofort in das 
Manöverfeld des 2. und 8. öſterreichiſchen 
Armeekorps bei Schwarzenau. In Oeſterreich 
wird der Kaiſer ſehr ſympathiſch begrüßt. 
(Vergl. Nachricht unter Wien.) — Aus Horn 
3. Septbr. wird gemeldet: „Der öſterreichiſche 
Kaiſer, der König von Sachſen, Prinz Georg 
von Sachſen, die Erzherzöge Karl Ludwig und 
Franz Ferdinand von Eſte, Kalnoky, der Kriegs⸗ 
miniſter und der Landes vertheibdigungsminiſter 
trafen um 7½ Uhr zum Empfange des Kaiſers 
Wilhelm hier ein, der Kaiſer in Generalskampagne⸗ 
uniform, der König und der Prinz von Sachſen 
in den Uniformen ihrer öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regimenter. Der Sonderzug des Kaiſer Wilhelm 
lief 7 Uhr 47 Min. ein. Der Kaiſer in der 
Paradeuniform ſeines öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Huſarenregiments entſtieg raſch dem Hof⸗Salon⸗ 
wagen. Kaiſer Franz Joſeph eilte ihm entgegen; 


die verbündeten Monarchen umarmten und füßten 


ch dreimal. Hierauf begrüßte Kaiſer Wilhelm in 
ärmſter 0 den König und den Prinzen von 


und andere Perſönlichkeiten ſtatt. Ungeachtet 
der militäriſchen Kürze trug die Begrüßung den 
Charakter allergrößter Herzlichkeit, wie es nur 
da möglich iſt, wo zur politiſchen Verbindung 
die wärmſte perſönliche Freundſchaft hinzutritt. 
Nach der Bewillkommnung ſtiegen beide 
Anſeſtäten zu Pferde und ritten der deutſche 
Kaiſer zur Rechten des Kaiſers Franz Joſef in 
die Stadt, wo die Begeiſterung beim Anlangen 
der Kaiſer bei der Triumphpforte ihren Höhe⸗ 
punkt erreichte. — Nach der „Saaleztg.“ er⸗ 
hielt der Kaiſer von dem Sultan anläßlich des 
Todes Riſtow Paſchas ein Beileidſchreiben, worin 
es heißt: Se. Majeſtät würden mich zu 
5 Danke verpflichten, wenn Sie 
aus den Reihen Ihres herrlichen Ofſtzierkorps 


Feuilleton. 
100 000 Franes. 
12.) (Fortſetzung.) 


„Ich habe ſehr wohl gethan, mich zu be⸗ 
eilen“, begann der Kaſſirer von Neuem. „Hätte 
ich nur 10 Minuten Zeit verloren, wäre ich 
zu ſpät gekommen, wie ich ſche.“ 

ich verſtehe Sie nicht, mein 
Herr“, ſtotterte der arme Andree verwirrt. 
„Ach, wollen Sie mich vielleicht glauben 
machen, der Revolver habe durch Zufall vor 
Ihnen auf dem Tiſch gelegen, von wo ich ihn 
fortgenommen, und der Brief, den Sie be⸗ 
gonnen hatten, ſei etwas Anderes geweſen, als 
ein Abſchiedsbrief an Ihre Mutter? Ich habe 
mir jedoch erlaubt, Beides zu konfisziren, die 
Waffe und den Brief .. und es geſchah ge⸗ 
rade noch zur rechten Zeit! fi 

Und da Andree, außer Stande zu ant⸗ 
worten, ſtumm den Kopf ſinken ließ, fuhr er 
ge 

Le wäre eine hübſche Thorheit geweſen, 
dieſer Selbſtmord, den ſie da in Vorbereitung 
hatten. Der Tod macht Unrecht nicht wieder 
zu Recht, und wenn man einen Fehler gemacht 
hat ... muß man ihn wieder gut zu machen 
juchen. zumal, wenn es ſich dabei um 
hunderttausend Francs handelt. Hunderttauſend 
Francs, mein Herr, ſind ſchon eine Summe, 
ſelbſt für einen Herrn Vernelle . und wenn 
man ſie genommen hat, muß man zur Re⸗ 
dreſſirung der Sache den Anfang damit machen, 
daß man ſie zurückerſtattet. Hernach hat man 
das Recht, ſich eine Kugel durch den Kopf zu 
jagen, aber nicht vorher. Oh, ich bitte ver⸗ 
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einen erwählen wollten, den der ſcharfe Blick 
Se. Majeſtät als fähig erkannte, das Werk 
des uns Allen zu früh Entriſſenen fortzuführen. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin befindet ſich in langſamer Beſſerung. 
Die Lähmung und Gebrauchsunſicherheit der 
Hände und Füße iſt unverändert, die Stimmung 
iſt freier und ruhiger. Die Nächte laſſen noch 
zu wünſchen übrig. 

— Aus verſchiebenen preußiſchen Provinzen 
kommen Klagen über die augenblickliche ungün⸗ 
ſtige Lage der Sparkaſſen. Die Abnahme der 
Einlagen geht Hand in Hand mit einer ſtarken 
Zunahme der Kündigungen, während ſich die 
Anmeldungen auf Geldbewilligungen mehren. 
Die Kaſſen ſind dadurch genöthigt, zu geringem 
Kurſe Werthpapiere zu verkaufen. Man erblickt, 
ſchreiben ſogar Blätter wie die „Köln. Ztg.“ 
und bie Poſt“, in dieſen Vorgängen eine Folge 
der Vertheuerung der Lebensmittel und iſt mit 
Erwägungen auf Unterſtützung der Sparkaſſen 
beſchäftigt. 

— Die Handelsvertragsverhandlungen mit 
der Schweiz ſollen nach einer Berliner Zuschrift 
an die öffiziöſe Wiener „Polit. Korreſp.“ wieder 
aufgenommen werden, ſobald die Münchener Be⸗ 
ſprechungen bezüglich Italiens geſchloſſen ſein 
werden. Der Artikel führt die römiſchen Nach⸗ 


richten über eine Stockung der italieniſchen Han⸗ 


eee ee und über ungemeſſene 


öſterreichiſch⸗deu 

nationen der le en radikalen Partei zurück. 
In dem Artikel beißt es wörtlich: Es kann 
nun beſtätigt werden, daß trotz der nicht uner⸗ 
heblichen Meinungsverſchiedenheiten von einem 
Abbruch der Verhandlungen wegen einer angeb⸗ 
lichen Ausſichtsloſigkeit nicht die Rede ſein kann, 
ſondern daß die Beſprechungen einſtweilen nicht 
fortgeführt werden konnten, weil der Beginn 
der Verhandlungen mit Italien nicht gut weiter 
hinauszuſchieben war, und daß die Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen mit der Schweiz ohne 
Zweifel erfolgen dürfte, ſobald die Münchener 
Beſprechungen zum Abſchluß gelangt ſein werden. 
Wenn in dieſer Beziehung die zweite Hälfte des 
Monats Oktober, nachdem die Schweizer Tarif⸗ 
abſtimmung ſtattgefunden haben würde, genannt 
wurde, ſo ſteht das eben nur in zeitlichem und 
ſuchen Sie , M r r me es zu beſtreiten .. . ich 
habe Sie das Geld nehmen ſehen.“ 

„Sie hätten mich geſehen?“ ſchrie Andree 
entſetzt auf. 

„Ganz genau. Von meinem Büreau aus 
führt ein Schiebfenſterchen in das Zimmer des 
Chefs und dieſes Fenſterchen war nicht voll: 
ſtändig geſchloſſen. Als Herr Vernelle Sie 
allein ließ, war ich neugierig genug, hindurch 
zu lugen, um zu ſehen, was ſie machten.“ 

„Und ſie gaben mich nicht ſofort Herrn 
Vernelle an?“ 

„Mein Gott nein! 

„Weshalb nicht?“ 

„Ich habe eigentlich keine Veranlaſſung, 
Ihnen Rechenſchaft darüber abzulegen, aber ich 
will Ihnen antworten. Es geſchah, weil ich 
Mitleid mit Ihnen hatte, denn Sie waren mir 
kein Fremder.“ 

Vernelle hatte mir während ſeiner kurzen 
Abweſenheit von ihnen geſagt, wer Sie ſeien 
und daß Sie ſich unter Berufung auf das An⸗ 
denken Ihres Vaters, den ich ſehr gut gekannt 
habe, um eine Stellung beworben hätten.“ 

„Sie haben meinen Vater gekannt, mein 
Herr 2 

„Ja wohl. Ich bin feit langen Jahren 
im Hauſe Vernelle, und den Dienſt, den Herr 
Subligny demſelben einſt erwieſen, werde ich 
nicht vergeſſen. Indem Ihr Herr Vater Herrn 
Vernelle rettete, erwies er mir einen doppelten 
Dienſt. Er unterſtützte das Haus, an welchem 
ich als gewiſſenhafter Beamter deſſelben natur⸗ 
gemäß einen regen Antheil nahm, und erhielt 
mir eine ſehr gute Stellung. Wenn das Bank⸗ 
haus zuſammenbrach, verlor ich meine Exiſtenz 
und meine Zukunft, die ich auf daſſelbe be 
gründet hatte.“ 
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nicht in kauſalem Zuſammenhange. Es kann 
nur auf einem Mißverſtändniß beruhen, wenn 
man die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
mit der Schweiz in irgend welchen urſächlichen 
Zuſammenhang mit dem Tarif⸗Referendum 
bringen wollte. Der Ausfall des letzteren, 
gleichviel wie er beſchaffen ſein mag — und 
es ſpricht ja ſehr Vieles für die Annahme des 
bereits vom Bundesrath genehmigten Tarifes 
— iſt ſelbſtverſtändlich hierfür nie als irgend» 
wie entſcheidend angeſehen worden. In Betracht 
kommt einzig und allein der Abſchluß der Ver⸗ 
handlungen mit Italien, die ſich allerdings, 
wenigſtens nach den vor Kurzem hier vorliegenden 
Nachrichten, noch in keinem ſehr vorgeſchrittenen 
Stadium befinden und naturgemäß auch kaum 
befinden können, ohne daß daraus Schlüſſe nach 
der einen oder anderen Seite zu ziehen wären. 


— Betreffs der Stiftung eines Kreuzes für 
die General⸗Superintendenten als Abzeichen ihrer 
Würde iſt jetzt der Erlaß an die General⸗ 
Superintendenten ergangen. 


— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht 
eine Verordnung, nach welcher das Verbot der 
Einfuhr von Schweinen, Schweine⸗ 
fleiſch und Würſten amerikaniſch. 
Urſprungs, für lebende Schweine ſowie 
für ſolche Erzeugniſſe in Kraft tritt, welche mit 
amtlicher Beſcheinigung darüber verſehen ſind, 


daß das Fleiſch im Urſprungslande nach Maß⸗ 


gabe ber daſelbſt geltenden Vorſchriften unter⸗ 
ſucht und frei von geſundheitsſchädlichen Eigen⸗ 
ſchaften gefunden worden iſt. Der Reichs⸗ 
kanzler wird ermächtigt, Anordnungen zur 
Kontrolle zu treffen. Die Verordnung tritt 
am Tage der Verkündigung in Kraft. 


Ausland. 


Stockholm, 2. September. Nach dem 
heute Vormittag ausgegebenen Bulletin über das 
Befinden der Kronprinzeſſin iſt die Temperatur 
normal, die Beſſerung anhaltend. 

4 Petersburg, 3. September. Die Ver⸗ 
lobung des Thronfolgers mit der Prinzeſſin 
Marie von Griechenland gilt einer Meldung 
des Wolff ſchen Telegraphenbureaus aus Athen 


Dieſe unerwartete Erklärung des Kaſſirers 
eröffnete Andree einen neuen Hoffnungsſchimmer 
.. aber wie ſchwach und ungewiß war der⸗ 
elbe! 
f „Indeß fällt mir ſoeben ein, daß ich Ihnen 
noch nicht einmal meinen Namen geſagt habe“, 
fuhr der Kaſſirer fort. „Ich heiße Chantepie 
. . Jules Chantepie .. . und wir find auch 
Landsleute, denn Sie ſind aus Havre gebürtig 
und ich aus Rouen, Beide alſo Normannen. 

Ich bereue übrigens nicht, wo ich Sie in⸗ 
mitten der Vorbereitungen zum Selbſtmorde 
überraſche, ſo gehandelt zu haben, wie ich es 
gethan, denn wenn ſie nicht im Grunde des 
Herzens ehrenhaft und rechtſchaffen wären, ſo 
würden Sie ſich jetzt bereits jenſeits des Kanals 
befinden, anſtatt auf dem Wege zu ſein, ſich 
eine Kugel durch den Kopf zu jagen.“ 

„Nehmen Sie meinen Dank dafür, daß Sie 
ſo gütig über mich urtheilen. Oh wenn Sie 
wüßten! das Verhängniß iſt ee, das mich ins 
Verderben geſtürzt hat! Ich hatte wirklich nicht 
die Abſicht, das Päckchen Banknoten zu behalten, 
ſo unrecht es von mir auch war, es anzu⸗ 
rühren 

IH weiß, daß Sie Ihre Unbeſonnenheit 
bereuen und das iſt eine genügende Entſchuldi⸗ 
gung in meinen Augen. Aber gutgemacht iſt 
die Sache damit noch nicht.“ 

„Mein erſter Gedanke, ſobald ich das Zimmer 
des Herrn Vernelle verlaſſen hatte, war, das 
Geld zurückzuſenden ...“ 

„Aber Sie haben dieſen Gedanken nicht aus⸗ 
geführt.“ 

„Gewiß, nur hatte ich den Muth nicht, das 
Geld ſelbſt zurückzubringen.... mein Freund 
Marbeuf wollte ſich ſtatt meiner zu Herrn Ver⸗ 
nelle begeben und ihm ſagen, daß er das 
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zufolge in unterrichteten Kreiſen für ſicher und 
eheſtens bevorſtehend. Nach der „Köln. Ztg.“ 

wird ferner behauptet, Kaiſer Wilhelm reiſe im 
Laufe des September auf drei Tage nach Kopen⸗ 
hagen, um dem Verlodungsfeſte beizuwohnen. 


Wien, 2. September. Die „Wiener 
Abendpoſt“ begrüßt in warmer Weiſe die bevor⸗ 
ſtehende Ankunft des Kaiſers Wilhelm und des 
König? von Sachſen und ſchreibt: Bei den 
überaus innigen, freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen unſerem erlauchten Staatsoberhaupte 
und den genannten Souveränen und bei dem 
auf gegenwärtiger Sympathie und einer unzer⸗ 
ſtörbaren Intereſſengemeinſchaft beruhenden 
Allianzverhältniſſe zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
und dem Deutſchen Reiche iſt es nur natürlich, 
daß die Bevölkerung der altehrwürdigen habs⸗ 
burgiſchen Monarchie die beiden befreundeten 
Herrſcher herzlichſt willkommen heißt und in 
ihrem Kommen eine neue Bürgſchaft dafür 
ſieht, auf wie feſten ſicheren Grundlagen das 
zum Heile der beiderſeitigen Völker geſchloſſene 
mitteleuropäiſche Friedensbündniß ruht. 

Konſtantinopel, 2. September. Die 
erſte Amtshandlung des neuen türkiſchen Kriegs⸗ 
miniſters Osman Ghazi Paſchas beſtand nach 
einer Korreſpondenz des „Berl. Tgbl.“ in einem 
Armeebefehl, durch welchen die Funktionäre des 
Kriegs miniſters darin aufgefordert werden, fi 
zur vorſchriftsmäßigen Stunde in ihren Bureaus 
einzufinden. Außerdem fol darauf geſehen 
werden, daß die dem Militär verabreichten 
Nahrungsmittel unverfälſcht und in einem ge⸗ 
nießbaren Zuſtande ſeien, und endlich ſollen 
Kaſernen und Hoſpitäler rein gehalten werden. 
Die Ordre wurde ſämmtlichen Korps⸗Komman⸗ 
danten des Reiches telegraphiſch übermittelt. 
Das ſieht ja beinahe ſo aus, als ob bisher die 
Beamten des Kriegsminiſteriums nachläſſig, die 
Lebensmittel der Soldaten ungenießbar, Kaſernen 
und Spitäler ſchmutzig geweſen wären 


London, 3. September. Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Shanghai hätten 
in Itſchang (China) geſtern Unruhen ſtattge⸗ 
funden, wobei die Häuſer der ausländiſchen 
Miſſionen zerſtört wurden. Menſchen wurden 
dabei nicht . WH H—œ̃̃/ xx ¶ ¶ ¶ ¶ If ̃ ˙ ́— c -m en 9 EEE 


Päckchen Banknoten in ſeinem Hotel gefunden 
und vermuthe, daß, es von einem der Kaſſenboten 
des Hauſes verloren worden ſei.“ 

„Dieſer Plan ihres Freundes wäre ganz 
vortrefflich für Sie, aber ſchlimm für mich. Er 
würde mich meine Stellung gekoſtet haben. 
Man behält einen Kaſſirer nicht, der im Stande 
iſt, ſich bei Entgegennahme einer Summe von 
achtmalhunderttauſend Franes um hunderttauſend 
Francs zu verrechnen. 


Indeß, wenn Ihr Freund Herrn Vernelle 
angetroffen hat, wäre ja die Sache ſoweit in 
Ihrem Intereſſe erledigt.“ 

„In der That, vielleicht iſt es an 
gelungen, Be ich weiß es nicht 

i 

‚ii, hätten Sie ihn noch nicht wiederge⸗ 
ſehen? 

„Nein doch, mein Herr! Ich habe die 
ganze Nacht hindurch auf ihn gewartet 
er iſt nicht gekommen! Ich kann nicht anders 
denken, als daß ihm ein Unglück zugeſtoßen 
iſt .. man hat ihn beſtohlen ... vielleicht 
ermordet. 

„Glauben Sie ? lächelte Chantepie ſpöttiſch. 
„Nun, ich muß geſtehen, Sie ſind naiv! Sie 
beweifen das übrigens ſchon, indem Sie dieſe 
Summe ohne jede Vorſichtsmaßregel Jemandem 
anvertrauen, der nicht einen Sou in nennt. 
Ihr Freund wird direkten Weges zur Eiſen⸗ 
bahn. ſtatt zu Herrn Vernelle geeilt ſein, hat 
ein Billet nach dem Norden genommen und 
befinden ſich in dieſem Augenblick wohlbehalten 
in England oder Belgien. Um ſo wohlbe⸗ 
haltener, als er nicht einmal eine Verfolgung 
zu fürchten hat; denn Herrn Vernelle hat er 
nichts genommen, und Sie, muß er ſich ſagen, 
werden ſich wohl hüten, gerichtlich gegen ihn 


Provinzielles. 


Schwetz, 2. September. Soeben durch⸗ 
läuft unſere Stadt die Kunde, daß der Erſte 
Sekretär am hieſigen Amtsgericht, Herr 
Manteuffel, ſich erſchoſſen habe. Seit Montag 
Abend von niemanden mehr geſehen, wurde 
heute Mittag auf Veranlaſſung der Aufwärterin 
ſeine verſchloſſene Wohnung erbrochen und nun 
fand man denſelben auf einem Stuhle ſitzend, 
mit durchſchoſſener Schläfe todt vor. Was 
den noch jungen Beamten in den Tod getrieben, 
iſt unerklärlich. Vielleicht hat ihm ſeine Sub⸗ 

alternenſtellung (Manteuffel war früher Re⸗ 
ferendar) nicht volle Befriedigung gewährt. 
M. war ein tüchtiger Beamter und ein liebens⸗ 
würdiger Menſch. (D. 

r. Neumark, 3. September. Die Stadt 
war aus Anlaß der geſtrigen Sedanfeier reich 
mit Flaggen geſchmückt. Die Schulen unter⸗ 
nahmen Ausflüge, das Gymnaſium nach dem 
Kaczek'er Walde, die ſtädtiſchen Volksſchulen 
nach der Burg Kauernick. Abends feierte der 
Kriegerverein und die ſtädtiſche freiwillige 
Feuerwehr im Schiefelbein'ſchen Garten den 
Gedenktag, bei welcher Gelegenheit ein Theil 
der Kapelle des 8. Ulanenregiments, das in 
der Nähe von Neumark einquartirt war, 
konzertirte. 

Danzig, 3. September. Auf fünf ge⸗ 
ſchmückten Dampfern wurde die geſtrige See⸗ 
fahrt unternommen. Nachdem ſie eine Strecke 
weit in unſeren herrlichen Golf hinausgefahren, 
langte bald nach 3 Uhr dieſe bunt beflaggte 
Armada in Zoppot an und landete dort unter 
den Klängen der mitgenommenen Muſik ihre 
zahlreichen Paſſagiere, welche die für Zoppot 
nur knapp bemeſſene Zeit theils zu einem er⸗ 
friſchenden Seebade, theils zur Beſteigung der 
naheliegenden prächtigen Ausſichtspunkte be⸗ 
nutzten. Inzwiſchen waren von Danzig aus 
große Menſchenmengen in mehreren Extrazügen 
nach Oliva befördert und dorthin begaben ſich 
mit der Eiſenbahn für einige Stunden nun 
ah die Seefahrer. Zur Heimkehr am Abend 
nußten wieder zahlreiche Extrazüge eingeſtellt 
werden. In der heutigen letzten geſchloſſenen 
Verſammlung berichtete zunächſt der Graf Adam 
Serakowsk als Vorſitzender der Sektion für 
Runft, Wiſſenſchaft und Preſſe über die Be⸗ 
ſchlüſſe dieſer Sektion, welche die Zuſtimmung 
ber Verſammlung fanden. Es wurde den 
Ratholifen Deutſchlands empfohlen, die katholiſche 
eſſe durch Abonnement und Annoncen zu 
unterſtützen und als Lektüre für die Familie 
ztholiſche Unterhaltungsblätter zu halten. Es 


referirte hierauf der Abg. Hitze über die Bes 


zathungen der Sektion für die ſoziale Frage. 
Durch Erheben von den Sitzen drückte zunächſt 
die Verſammlung dem Papſte Leo XIII. ihren 
Dank für den Erlaß der „Encyclica“ aus und 
nahm eine Reſolution an, in welcher das Ar- 
beiterfhuggefeß vom 8. Juni 1891 als ein er⸗ 
freulicher Fortſchritt in Erfüllung der berechtigten 
Forderungen der arbeitendenKlaſſen bezeichnet wird. 
Auf Antrag des Referenden wu rden dann Pe: 
ſolutionen gefaßt, in welchen der „Volksverein 
für das katholiſche Deutſchland“, der Verband 
„Arbeiterwohl“ und die Gründung katholiſcher 
Geſellen⸗, Lehrlings⸗ und Meiſtervereine 
empfdhlen wurde. Die Verſammlung erklärte 
ſich ferner für die Förderung der Beſtrebungen 
zur Beſchaffung billiger und geſunder Arbeiter⸗ 
wohnungen und bezeichnete es als eine dringende 
Forderung, daß der Sachſengängerei entgegen 
getreten und für Maßregeln zur Befriedigung 
der religiöſen Bedürfniſſe der Sachſengänger 
geſorgt werde. Es folgt das Referat des Abg. 


vorzugehen, da Sie nur Bedacht nehmen können, 
über die Sache zu ſchweigen.“ 

„Marbeuf iſt nicht entflohen ... er iſt ein 
Ehrenmann!“ 

„Woher wiſſen Sie das?“ 

„Ich kenne ihn ſeit meiner Kindheit, ſchon 
aus unſerer Schulzeit her ...“ 

„Ein ſchöner Grund! Können Sie ſich nicht 
in ihm getäuſcht haben? Wiſſen Sie, wie er 
gelebt, was er getrieben hat, ſeit Sie ihn nach 
der Schulzeit nicht wiedergeſehen haben?“ 

„Er iſt in ein Handlungshaus eingetreten, 
dem er noch heute angehört.“ 

„Und in welchem er ziemlich ſchlecht ange⸗ 
ſchrieben ſteht. Ich habe mich nach ihm er⸗ 
kundigt und gehört, daß ſein Chef nicht be⸗ 
ſonders viel von ihm hält.“ 

„Uebrigens verſchlägt es für Sie wenig, 
ob er das Geld mitgenommen hat oder nicht; 
jedenfalls iſt es fort und er dazu. Seine Flucht 
ins Ausland, an der ich nicht zweifle, ändert 
nichts an der traurigen Situation, in welche 
Sie das Fehlen des Geldes verſetzt. Kein 
Menſch wird Ihnen die ſonderbare Geſchichte 
glauben, die Sie da erzählt haben. Sie allein 
haben das Geld genommen und ſind für den 
Diebſtahl verantwortlich, den die That aus⸗ 
macht, wenn es nicht zurückerſtattet wird.“ 

„Ich weiß es,“ erwiderte Andree, zum 
Aeußerſten getrieben, „und deshalb will ich 
ſterben. Weshalb hindern Sie mich daran? 
Was wollen Sie hier? Holen Sie Polizei, 
mich feſtzunehmen, ſie ſoll mich nicht lebend 
finden .. . aber gehen Sie, erſparen Sie mir 


Dr. Porſch über die Beſchlüſſe der Sektion 
für Schule und Unterricht. Ohne Diskuſſion 
erklärte die Verſammlung, daß die Ertheilung 
der Religionsunterrichtes nur der Kirche als 
ſolcher zuſtehe und der Religionsunterricht auf 
allen Unterrichtsſtufen der Volksſchule 
überall in der Mutterſprache zu ertheilen 
ſei. Ferner trat die Verſammlung für den kon⸗ 
feſſionellen Charakter der Volksſchule ein und 
empfahl den Studenten den Beſuch der katho⸗ 
liſchen Staats⸗Univerſität zu Freiburg in der 
Schweiz. Mit Beifall wurde demnächſt die 
Mittheilung von der Begründung eines katho⸗ 
liſchen Lehrerverbandes in Weſtpreußen aufge⸗ 
nommen und den katholiſchen Lehrern der Rath 
ertheilt, ſich das ihnen verfaſſungsmäßig zu⸗ 
ſtehende Recht auf Theilnahme an konfeſſionellen 
Vereinen durch Verwaltungs⸗Maßregeln weder 
beſchränken noch verkümmern zu laſſen. Pfarrer 
und Lehrer müßten wie in früheren Zeiten wieder⸗ 
um Freunde werden. Gleichfalls ohne Dis⸗ 
kuſſion wurde die Forderung erhoben, daß in 
katholiſchen Schulen nur ſolche Lehr⸗ und Leſe⸗ 
bücher gebraucht werden, welche dem katholiſchen 
Charakter Rechnung tragen, und daß auch in 
den noch beſtehenden gemiſchten Schulen nur 
ſolche Bücher zugelaſſen würden, welche eine 
Verletzung der religiöſen Gefühle der Kinder 
als ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen. Ferner ge⸗ 
langte eine Reſolution zur Annahme, in welcher 
die Erwartung ausgeſprochen wurde, daß die 
Kommunen, deren Volksſchulen aus öffentlichen 
Mitteln unterhalten werden, auch für die Schul⸗ 
bedürfniſſe katholiſcher Minoritäten aus öffent⸗ 
lichen Mitteln aufkommen werden. Schließlich 
wurde Fürſt Löwenſtein durch Akklamation zum 
Kommiſſar der Verſammlung wiedergewählt. 
Die letzte öffentliche Verſammlung, welcher auch 
der frühere Armeebiſchof Namszanowski bei⸗ 
wohnte, wurde heute Mittags im Wilhelmtheater 
mit einem Vortrage des Dekan Hammer aus 
Wollſtein in der Rheinpfalz eröffnet, in welchem 
der Redner zur kräftigen Unterſtützung des 
Bonifazius⸗ Vereins aufforderte. Ueber die 
Trappiſten⸗Miſſion in Marianhill (Südafrika) 
berichtete hierauf der Abt Pater Franz, der die 
Thätigkeit der Brüder bei der Herſtellung von 
Unterrichtsbüchern, Zeitungen u. ſ. w. ſchilderte. 
Hierauf gab der Stadtpfarrer Huhn⸗München 
einen geſchichtlichen Ueberblick über die katho⸗ 
liſchen Generalverſammlungen und erwähnte 
die Männer, die in denſelben eine einflußreiche 
Thätigkeit entfaltet hätten. In der erſten 
Periode hätten Männer der Gelehrſamkeit, in 
der zweiten Männer der Politik den Verſamm⸗ 
lungen ihr Gepräge aufgedrückt, er wünſche, 
daß in der kommenden Periode beide vereint 
wirken möchten. Graf Balleſtrem ſprach über 
das Zentrum und führte aus, daß dasſelbe auch 
nach dem Tode Windthorſts unverändert be⸗ 
ſtehen werde, denn noch ſei die Ausweiſung der 
Jeſuiten nicht aufgehoben, noch ſei die Schul⸗ 
frage nicht gelöſt. Aber auch wenn der Friede 
hergeſtellt ſei, dürfte die Zentrumspartei ihre 
Organiſation nicht aufgeben, das würde ein 
ſchwerer Fehler ſein. Mit Entrüſtung wies der 
Redner ſodann den bekannten Artikel des 
„Oſſervatore Romano“, der den Papſt als einen 
Feind Deutſchlands hinſtellte, zurück und be⸗ 
zeichnete ihn als eine große „Unverſchämtheit“. 
Mit einer Anſprache des Vorſitzenden wurden 
darauf die Verhandlungen geſchloſſen. 
Königsberg, 2. September. Geſtern früh 
6½ Uhr erkrankte plötzlich der in der Hader: 
ſtraße wohnhafte 42 Jahre alte Arbeiter Wil⸗ 
helm Sch. und ſeine ein Jahr alte Tochter 
Auguſte an heftigen inneren Schmerzen. Der 
ſofort hinzugerufene Arzt ſtellte bei Beiden 
—— — . — . — DER 


unnütze Vorwürfe und befreien Sie mich von 
Ihrer Gegenwart, die mich hindert, zu thun, 
was ich muß!“ 

Der Kaſſirer ſchwieg einen Augenblick und 
ſagte dann ruhig: „So hätten Sie wirklich 
noch nicht errathen, daß ich gekommen bin, 
Sie zu retten?“ 

„Mich zu retten 
erſtaunt. 

„Ja wohl, ich“, erwiderte Chantepie ge⸗ 
laſſen. „Setzt Sie das in Verwunderung?“ 

„Nicht wenig, ich geſtehe es!“ 

„Und weshalb, wenn ich fragen darf? 
Habe ich Ihnen nicht erzählt, daß ich Ihrem 
Vater verpflichtet bin? Es ſind über den 
Dienſt, den er mir indirekt erwieſen, einige 
Jahre verfloſſen, aber ich habe ihn nicht ver⸗ 
geſſen, und es fcheint mir doch wohl ein natür⸗ 
liches begreifliches Gefühl, daß ich wünſche, 
eine Schuld abzutragen, wenn ſich mir eine ſo 
beſondere Gelegenheit hierzu darbietet.“ 

„Verzeihen Sie mir, mein Herr! Aber in 
der That, ich glaubte ...“ 

„Sie glaubten, ich ſei von Herrn Vernelle 
geſchickt, um Sie zur Polizei zu ſchleppen. Sie 
kennen mich ſchlecht, mein Herr. Allerdings 
pflege ich keine zärtlichen Gefühle für unge⸗ 
treue oder auch nur nachläſſige Beamten zu 
hegen. Aber ich bilde mir auch ein, Gerechtig⸗ 
keitsgefühl zu beſitzen, und nicht eine Unvor⸗ 
ſichtigkeit einem Diebſtahl gleichzuſtellen, einen 
rechtlichen Mann nicht einem Schurken. Es 
giebt Vergehen, gegen die ich unerbittlich bin 
und Fehler, die ich verzeihe.“ 


.Sie?“ rief Subligny 


Vergiftung durch Mandelöl feſt. Das Kind 
wurde ſofort nach der Klinik überführt, während 
dem Vater auf der Stelle der Magen ausge⸗ 
pumpt wurde; leider jedoch ohne Erfolg. 
Sch. verſtarb bereits um 4½ Uhr Nachmittags 
unter großen Qualen, nachdem das Kind 
bereits um 1 Uhr Mittags verſchieden war. 
Sch., der längere Zeit magenleidend geweſen, 
konnte ſeine aus Frau und vier Kindern im 
Alter zwiſchen ein und fünf Jahren beſtehende 
Familie nur ſchwer ernähren. Derſelbe hatte 
zu ſeiner Frau und ſeinen Mitbewohnern bereits 
öfters ſich dahin geäußert, daß er ſich das 
Leben nehmen werde, da ihm daſſelbe gar zu 
ſchwer falle. Es iſt darum anzunehmen, daß 
Sch. in Abweſenheit ſeiner Frau erſt ſeinem 
jüngſten Kinde die todtbringende Flüſſigkeit ein⸗ 
geflöäßt und dann ſich ſelbſt vergiftet habe. 
Unweit ſeines Bettes wurden Flaſchen gefunden, 
die noch Reſte von bitterem Mandelöl ent⸗ 
hielten. (K. A. 8.) 

Königsberg, 3. September. Wie die 
„Oſtpr. Ztg.“ vernimmt, ſteht unſerer Stadt 
etwa für den 17. September der Beſuch des 
Herrn Landwirthſchaftsminiſters bevor. Auch 
der Herr Kultusminiſter ſoll die Abſicht haben, 
an einem noch näher zu beſtimmenden Tage 
nach Königsberg zu kommen. — Das hieſige 
Amtsblatt publizirt folgenden Erlaß: Durch 
die Gnade Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs zum Oberpräſidenten der Provinz Oſt⸗ 
preußen ernannt, habe ich mit dem heutigen 
Tage die Geſchäfte meines Amtes übernommen. 
Durchdrungen von dem Bewußtſein der Ver⸗ 
antwortlichkeit deſſelben, bin ich auch erfüllt 
von dem ernſten Willen, das Wohl der Pro⸗ 
vinz, der ich angehöre, und die mir jetzt an⸗ 
vertraut worden iſt, nach beſten Kräften zu 
fördern. Hierzu bedarf ich der Unterſtützung 
aller Behörden und Beamten, ſowie des freund⸗ 
lichen Entgegenkommens der Bewohner, und 
bitte ich, das Vertrauen, welches mein leider 
ſo früh verſchiedener Herr Amtsvorgänger in 
ſo reichem Maße genoſſen hat, auf mich über⸗ 
tragen zu wollen. Königsberg, den 1. Septbr. 
1891. Graf zu Stolberg. 

Marienburg, 3. September. Ein ſeltenes 
Jubiläum begeht am nächſten Sonnabend der 
zum zweiten Male verheirathete Schleifermeiſter 
Herr Wilke, nämlich den Tag ſeiner zweiten 
ſilbernen Hochzeit. 

Bromberg, 2. September. Vor einigen 
Tagen deſertirte von dem hieſigen 129. Infant.⸗ 
Regiment ein Soldat. 
Umſtänden iſt derſelbe ergriffen und ſeinem Re⸗ 
gimente wieder zugeführt worden. Vorgeſtern 
befanden ſich mehrere 


warteten dort auf Soldaten, von denen ſie Kom⸗ 
mißbrod kaufen wollten. Da geſellte ſich ein 
Mann zu ihnen, der, als er ſich vergewiſſert, 
daß ein Mädchen 3 Mk. in der Hand hatte, 
dieſem plötzlich das Geld aus der Hand riß 
und davonlief. Auf das Geſchrei des Kindes 
wurde der Räuber verfolgt und, da ſich auch 
größere Perſonen an der Verfolgung und Suche 
nach ihm, der auf ein Nachbargrundſtück ge⸗ 
flüchtet und dort verſchwunden war, betheiligten, 
endlich auch gefunden. Das Geld, welches er 
dem Mädchen genommen, hatte er auch bei ſich. 
Er gab es ſofort heraus und geſtand den Raub 
ein. Anfänglich wollte man ihn nach einem 
kleinen „Denkzettel“ laufen laſſen. Die Frech⸗ 
heit jedoch, mit der er den Diebſtahl an einem 
kleinen Mädchen ausgeführt, veranlaßte die Er⸗ 
greifer, den Uebelthäter der Polizei zu über⸗ 
geben. Zunächſt wurde er zu dieſem Zwcke 
nach der Kaſerne gebracht, von wo er der Po⸗ 
—— nn ne en Denn end 

„So glauben Sie mir, daß ich Ihnen bie 
Wahrheit geſagt . .. daß ich nicht die Abſicht 
hatte, mir die Summe anzueignen?“ 

„Gewiß glaube ich Ihnen das. Ich weiß 
es ſogar, denn ich habe geſehen ... wie Sie 
das Geld lächelnd nahmen und in der Hand 
wogen, wie Sie erſchraken und es zuſammen⸗ 
fahrend im erſten Schreck verbargen. Es fehlte 
Ihnen im Moment die Geiſtesgegenwart, das 
war Alles.“ 

„Aber Herr Vernelle würde es mir nie⸗ 
mals glauben ... Und da er unmittelbar nach 
meinem Fortgehen das Fehlen der hunderttauſend 
Francs bemerkt hat, jo weiß er, daß ich fie 
genommen. Wenn Sie etwa beabſichtigen 
ſollten, ihn vom Gegentheil zu überzeugen, ſo 
würde Ihre edelmüthige Bemühung gewiß unnütz 
ſein. Ich weiß Ihnen deswegen nicht weniger 
Dank für Ihre gute Abſicht und im Tode wird 
mich der Gedanke tröſten, daß ich wenigſtens 
nicht Ihre Achtung eingebüßt habe.“ 

„Sprechen Sie nichts mehr vom Sterben⸗ 
wollen, mein lieber Freund. Sie werden leben 
bleiben und eine Zukunft haben, die ich wohl 
gegen die meinige austauſchen möchte.“ 

BR „Ich will nicht in Schande und Entehrung 
eben!“ 

„Wie thöriht Sie reden! Sie find nicht 
entehrt und werden es nicht ſein. Der Chef 
ſieht in Ihnen einen wackeren, rechtſchaffenen 
jungen Mann und hat keine Ahnung davon, 
daß jene hunderttauſend Francs ſich jemals in 
Ihrer Taſche befunden haben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Unter eigenthümlichen | 


er vor dem Eingange | 
der Kaſerne des genannten Regiments und 


lizeibehörde zugeführt werden ſollte. Als er 


aber von der Kaſernenwache abgeführt werden 


ſollte, erklärte er, der deſertirte Soldat zu ſein, 
der mit der Polizei nichts zu thun habe; er 
zeigte hierbei ſeine Unterbeinkleider mit dem 
Militärſtempel ſeiner Kompagnie und bemerkte 
gleichzeitig, daß er ſein Seitengewehr im Rin⸗ 
kauer Walde vergraben habe. Der Dieb und 
Deſerteur wurde nunmehr der Hauptwache zu⸗ 
geführt und ſieht einer ſchweren Strafe ent⸗ 
gegen. 

Poſen, 3. September. 
Rybno ſollte nach Mittheilung des „Goniec 
Wielk.“ in den Beſitz der Anſiedelungskommiſſion 
gelangen; daſſelbe Blatt bezeichnet jetzt dieſe 
Mittheilung als unrichtig. 
—— LEBE EEE EEE 


Lokales. 


Thorn, den 4. September. 


— 1 7 5 der Stadtverord⸗ 
neten] am 3. Septbr. Anweſend 30 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
Schuſtehrus und Stadtrath Richter. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung erwähnte der Herr 
Vorſitzende, daß neuerdings durch ein hieſiges 
Blatt Verhandlungen in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt ſeien, die in geheimer Sitzung verhandelt 
wurden. Der Herr Vorſitzende bittet die Stadt⸗ 
verordneten bei ihren Mittheilungen über Ver⸗ 
handlungen und Beſchlüſſe, die in nicht öffent⸗ 
lichen Sitzungen gefaßt würden, ſich möglichſter 
Zurückhaltung zu befleißigen. — Für den Ver⸗ 
waltungs = Ausſchuß berichtet Herr Fehlauer. 
In der Mauerſtraße vom Nicolai'ſchen Grund⸗ 
ſtück ab bis zum Kriegerdenkmal ſollen die 
Bürgerſteige durch Zementſteine hergeſtellt 
werden, was 4300 M. erfordern wird. 
Betrag ſoll dem Grabenregulirungsfonds ent⸗ 
nommen werden, die Hälfte haben die Adja⸗ 
centen zu tragen. Herr Dorau bringt die Ver⸗ 
breiterung der Straße in Anregung, was jedoch 
nach Erklärung des Herrn Magiſtratsdirigenten 
zur Zeit unmöglich iſt. Die Koſten in Höhe 
von 4300 M. werden bewilligt. — Herrn 
Munſch wird der Zuſchlag ertheilt zur Aus⸗ 
führung der Pflaſterarbeiten (ausſchl. Material⸗ 
lieferung) auf der Chauſſee zwiſchen dem 
Leibitſcher Thor und dem Leibitſcher Chauſſee⸗ 
hauſe für ſein Angebot von 7140 M. — Von 
der endgültigen Wahl des Zeugfeldwebel Herrn 
Doſt zum 2. Kalkulator wird Kenntniß genommen. 


— Am vergangenen Sonntag iſt das Pfarrhaus 
zu Silbersdorf durch Blitzfeuer eingeäſchert. 
Magiſtrat, als Patron der Kirche begntragt, 
die Mittel zur Neuerbauung eines maſſiven Ge⸗ 
bäudes zu bewilligen. Veranſchlagt iſt der 
Neubau auf 6680 Mark, hierauf find die zu 


leiſtenden Span adienſte in Abzug zu bringen. 
Es verbleiben 4453 Mark, die Hälfte dieſes 
Betrages hat die Kirchengemeinde aufzubringen. 
Nach längerer Debatte, in welcher be⸗ 
ſonders betont wird, daß zunächſt die 
Kirchengemeinde wegen des Baues zu befragen 
ſei, wurde, nachdem Herr Bürgermeiſter 
Schuſtehrus hervorgehoben, daß Beſchleunigung 
nothwendig ſei, ein geſtellter Vertagungs antrag 
abgelehnt, und der Magiſtratsantrag ange⸗ 
nommen, mit der Maßgabe, daß der Bau in 
Submiſſion öffentlich ausgeſchrieben und die 
Feuerverſicherungsſumme von den veranſchlagten 
Baukoſten in Abzug gebracht werde. — Für 
den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. 
Die Vorlage Superreviſion der Rechnung 
des Kämmerei = Kapitalienfonds für die Zeit 
vom 1. April 1890 bis Ende Dezember 
desſelben Jahres wurde bis zur Vorlage der 
Kämmereikaſſen⸗Rechnung vertagt, da erſt mit 
letzterer die Beläge für den Kapitalienfonds vor⸗ 
gelegt werden können. — Die Rechnungen des 
Bürger⸗Hospitals und des St. Georgen⸗Hospitals 
für 1. April 1890/91 werden entlaſtet, die 
vorgekommenen Ueberſchreitungen des Anſchlages 
genehmigt. — Magiſtrat legt eine Nachweiſung 
vor über Mehrausgaben, die in der ſtädtiſchen 
Verwaltung für 1891/92 in Folge der Bauten 
entitanden find. Magiſtrat will dieſe Bes 
träge aus dem Kapitalienfonds decken, Herr 
Fehlauer ſchlägt zu dieſem Zwecke die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe vor, da ſonſt bald 
der Kapitalienfonds „verſchwunden“ ſein könnte. 
Dem Antrage des Herrn Fehlauer wird zuge⸗ 
ſtimmt. — Der Lehrerin Fräul. Schulz werden 
50 M. Umzugskoſten bewilligt. — Herrn Huhn 
wird der Zuſchlag ertheilt zur Anpachtung der 
ſtädtiſchen Weichſelfähre für die Zeit 1. Januar 
1892 bis 31. Dezember 1897 für ſein Gebot 
von 2500 M. jährlich. — Von der Verhand⸗ 
lungsſchrift über die am 26. Auguſt ſtattge⸗ 
fundenen Prüfung der Kämmereikaſſe wurde 
Kenntniß genommen. 
Beleihung des Grundſtücks Neuſtadt Nr. 44/45 
mit 15 000 M. Es folgte geheime Sitzung. 
— [Der Jahresbericht der Han 
delskammer für Kreis Thorn] für 
1890, der jetzt zur Ausgabe gelangt, äußert 
ſich über die allgemeine Lage des Handels und 
der Induſtrie im Berichtsjahre wie folgt: 
Ueber die Lage von Handel, Induſtrie und 
Gewerbe im Jahre 1889 in unſerem Kreiſe 
haben wir ſ. Z. günſtiges berichten können; 
leider iſt die Beſſerung nicht von Dauer ge⸗ 
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weſen und das Jahr 1890 hat unſere Hoff: 
nungen nicht erfüllt. Die Handeltreibenden 
klagen faſt durchweg über mangelnden Abſatz 
und über die ungewöhnlich langen Kreditfriſten, 
welche die Käufer in Anſpruch nehmen, ferner 
darüber, daß das Publikum einen großen Theil 
der feineren Bedarfsartikel aus größeren Städten 
bezieht und daß der Landmann ſeinen Bedarf 
auf das Aeußerſte eingeſchränkt hat; die Ma⸗ 
ſchinenfabriken ſind zwar nicht genöthigt ge⸗ 
weſen, die Zahl ihrer Arbeiter zu verringern, 
ſind aber doch nur recht mäßig beſchäftigt ge⸗ 
weſen; beſonders wird der frühere lebhafte 
Verkehr in landwirthſchaftlichen Maſchinen ver⸗ 
mißt. Unter den Handwerkern ſind es 
nur diejenigen, welche nicht über Mangel 
an Arbeit zu klagen haben, die in größerem 
Maßſtabe für öffentliche Bauten und Fa⸗ 
briken in unſerem Kreiſen beſchäftigt find. — 
Die Urſachen für dieſe Klagen liegen zum 
großen Theil in der mangelhaften Ernte, zum 
Theil auch in der Abnahme der bisherigen 
großen fiskaliſchen Bauten und größeren Privat⸗ 
bauten, aber auch, wie wir dies ja ſchon ſo oft 
beklagt haben, darin, daß der Abſatz nach Ruß⸗ 
land trotz der hohen Valuta bis aufs Aeußerſte 
zurückgegangen iſt und unſer natürliches Abſatz⸗ 
gebiet in Folge deſſen ein geringes iſt. . Dazu 
kommt, daß die unentbehrlichen Lebensbedürfniſſe 
etwa von Mitte des 7 ab We un⸗ 
ewöhnlich hohe Preiſe zeigten, lich war 
Nac ni 5 ſehr theuer, die Getreidepreiſe 
ſtiegen ebenfalls erheblich, und dies konnte nicht 
ohne Einfluß bleiben auf den Verbrauch in 
ſonſtigen Bedarfsartikeln; erſt gegen Schluß 
des Jahres erfolgte die Erlaubniß zur Einfuhr 
ruſſiſcher Schweine in das hieſige Schlachthaus 
und es ſanken wenigſtens die Fleiſchpreiſe 
bald darauf erheblich. Wir glauben unſere 
beſtimmte Anſicht hier ausſprechen zu ſollen, 
daß eine künſtliche Verhinderung der Zufuhr 
von Vieh und Getreide durch Abſperrung 
oder hohe Zölle nicht nur nachtheilig auf 
die Ernährung des Volkes einwirkt, ſondern 
auch lähmend wirkt auf faſt alle Zweige des 
Handels und Gewerbes. — Die Hauptzweige 
unſeres Handels verkehrs, Getreide und Holz, 
Haben im vergangenen Jahre mit ungemeinen 
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. — Der 
Getreidehandel früher bekanntlich einer 
der blühendſten Geſchäftszweige, hat mit der 
Einführung namentlich aber mit der Erhöhung 
der Getreibezölle immer mehr von Seiner Be⸗ 
deutung eingebüßt, fortwährende Ver⸗ 
chiebung des Preisverhältniſſes zwiſchen aus⸗ 
ländiſchem und verzolltem bezw. inländiſchem 
Getreide erhöht die Gefahr von großen A 
käufen ſo bedeutend, 
großer Knappheit an 


f ee n 
denken kann. W 


3eztehungen aus Rußland 
Wir ſind der Anſicht, daß die 
Getreidezölle jede freie Bewegung des Geſchäfts 
verhindern und daß von uns in erſter Reihe 
die volle Beſeitigung derſelben zu wünſchen iſt. 
— Eine neue Beunruhigung erfuhr unjer Ge⸗ 
treidehandel in der Befürchtung, daß die Zoll⸗ 
ermäßigung auf Getreide, welche man bei den 
Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn über den 
abzuſchließenden Handelsvertrag in Ausſicht 
nimmt, nicht auch gleichzeitig Rußland gegen⸗ 
über zur Einführung gelangen könnte; ſo ſym⸗ 
pathiſch man im Allgemeinen einem mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn abzuſchließenden Handelsvertrage 
gegenüberſteht, ebenſo ſehr würde man es im 
Intereſſe unſeres Getreidehandels beklagen, 
wenn dieſe Zollermäßigung nicht auch gleich⸗ 
zeitig Rußland gegenüber eingeräumt werden 
würde, weil dadurch von Neuem ein wirth⸗ 
ſchaftlicher Krieg entbrennen würde, der unſerm 
Getreidehandel wieder ſchwere Schäden zufügen 


würde; wir ſind im Oktober v. J. in 
einer bezüglichen Petition beim Herrn 
Reichskanzler vorſtellig geworden. — Die 


auch von uns angeſtrebte Aufhebung des 
Identitäts⸗Nachweiſes würde die Lage des Ge⸗ 
treidegeſchäſts ungemein beſſern, die Gründe für 
dieſen Wunſch ſind bereits ſo vielfach angeführt, 
daß wir hier auf deren Wiederholung verzichten 
können: würde mit dem Fallenlaſſen des Iden⸗ 
titäts⸗Nachweiſes eine größere Ermäßigung der 
Eiſenbahnfrachtſätze Hand in Hand gehen, jo 
würde es möglich werden, im Austauſch mit 
ruſſiſchem Getreide dem hier gebauten einen 
lohnenden Abſatz nach dem Auslande zu ver⸗ 
ſchaffen und Erſteres nach dem Süden und 
Weſten zu verfrachten. — Die Zufuhren an 
Holz auf der Weichſel waren ungemein groß; 
fie fanden aber einen flauen Markt. Die Arbeiter⸗ 
ausſtände in allen Theilen Deutſchlands wirkten 
abſchreckend auf größere Bauunternehmungen, 
die Nachfrage war daher gering und die Preiſe 
niedrig, jo daß die Verkäufer erhebliche Verluſte 
erlitten haben, die noch vermehrt wurden durch die 
Steigerung des Rubelkurſes. Nur ſehr gute Hölzer 
fanden einigen Abſat unter Abſchlag gegen das 
Vorjahr. Im Berichtsjahr hat ſich wieder die 
Nothwendigkeit eines Holzhafens bei Thorn in 
hohem Grade gezeigt; der Hafen bei Brahnau 
war gefüllt und ungeheure Maſſen von Hölzern 
lagen hier auf dem Strom und ſind durch 
Sturm wieder Schäden herbeigeführt worden. 
Die Handelskammer hat einleitende Schritte ge⸗ 
than zur Anlage eines Holzhafens ; da die Mittel 
zu den Vorarbeiten aber nur von privater 


daß man nur in Zeiten 


Seite hergegeben werden und Schwierigkeiten 
verſchiedener Art zu überwinden ſind, ſo kann 
die Sache nur langſam vorſchreiten. Die 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben, 
in Anerkennung der großen allgemeinen 
Wichtigkeit des Unternehmens, der Handels⸗ 
kammer einen Beitrag zu den erſten Koſten in 
dankenswerther Weiſe bewilligt. Unſere Arbeiter⸗ 
bevölkerung hat unter der Ungunſt der Ver⸗ 
hältniſſe ebenfalls zu leiden gehabt. Wenn 
auch die Tagelöhne durchſchnittlich etwas ge- 
ſtiegen ſind, ſo wurde dies doch durch die 
hohen Fleiſch⸗ und Brodpreiſe mindeſtens auf⸗ 
gewogen. Der lange und ziemlich ſcharfe 
Winter erforderte größere Aufwendungen für 
Heizmaterial als ſonſt und da ſich auch ſchließ⸗ 
lich eine förmliche Kohlennoth bemerklich machte, 
die ihren Ausdruck in ſo hohen Preiſen fand, 
wie wir ſie hier noch nicht erlebt haben, 
ſo hat auch die Arbeiterbevölkerung das Jahr 
1890 als ein ſehr ſchweres empfunden. Das 
Geſetz über Invaliden⸗ und Altersverſorgung 
iſt am Schluſſe des Jahres in Kraft getreten 
und können ſelbſtverſtändlich erſt für ſpätere 
Zukunft günſtige Folgen davon erhofft 
werden; hierbei mag erwähnt werden, 
daß die kleinen Einlagen bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe im Jahre 1890 nicht unerheblich 
abgenommen haben. — Die Uferbahn hat 
ſich ſehr günſtig entwickelt, es hat daher eine 
Erweiterung derſelben in Ausſicht genommen 
werden müſſen. Vom 1. April 1891 ab wird 
die Verwaltung derſelben von der Handels⸗ 
kammer auf die Stadt übergehen. — Der Ver⸗ 
kehr der Kaiſerlichen Reichsbankſtelle 
hat zugenommen; bei den Privatbanken 
iſt der Verkehr in ruſſiſchen Noten geſtiegen. — 
In Bezug auf die übrigen Zweige unſeres 
Handels erwähnen wir noch Folgendes: In 
Sprit war die Ausfuhr unbedeutend und ſie 
hörte auf, als die Inlandspreiſe weit über den 
Weltmarktspreis hinausgegangen waren. Die 
Dampfſchneidemühlen hatten im vor⸗ 
hergegangenen Jahre theure Einkäufe machen 
müſſen und ihre Vorräthe fanden in Folge der 
im Berichtsjahre eingetretenen rückgängigen 
Konjunktur ſchweren Abſatz, ebenſo behielten die 
Ziegeleien bei ſehr gewichenen Preiſen 
große Beſtände, die in Folge der zurückge⸗ 
gangenen Bauthätigkeit nur ſchwer unterzu⸗ 
bringen waren. Das Geſchäft in Wolle 
war ungünſtig, die Zufuhr auf unſerem 
Wollmarkt am 13. und 14. Juni war geringer 
als in früheren Jahren, die Preiſe zeigten wie 
überall einen Abſchlag gegen das Vorjahr. — 
Das Mühlengewerbe hat unter der un⸗ 
günſtigen Ernte und unter der erſchwerten Zur 


ße, im Vorjahre zu leiden gehabt; die 
a 


gen der hieſigen Müller darüber, daß bie 
Preiſe der Seehandlungsmühlen hier immer 
noch maßgebend ſind, ſind bekannt und beſtehen 
fort. — Das Speditionsgeſchäft krankt nach wie 
vor an den ſchweren Verkehrs verhältniſſen mit 
Rußland, hervorgerufen einerfeits durch den hohen 
Zolltarif Rußlands, andererſeits für die auf 
Thorn ungünſtig geſtellten Eiſenbahntarife. 
Unſere Bemühungen für unſeren Platz günſtigere 
Tarife zu erwerben, ſind bis jetzt erfolglos 
geblieben. — Unſere Nachbarorte Kulmſee, 
Podgorz und Schönſee ſchreiten in 
ihrer Entwickelung erfreulich fort, in letzterem 
Orte ſind Vieh⸗ und Pferdemärkte eingerichtet 
worden. — Telegraph⸗ und Poſtver⸗ 
kehr haben zugenommen, der Fernſprechanlage 
hat ſich wieder eine Anzahl neuer Mitglieder 
angeſchloſſen. Eine Ermäßigung der Gebühren 
für die Fernſprechanlage iſt im Intereſſe der 
Ausbreitung des Netzes ſehr erwünſcht. 

— [Die Stellung der Gerichts⸗ 
Kanzleigehilfen] zu dem Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Geſetz hat neuerdings 
aus Anlaß eines Altersrentenanſpruches das 
Reichsverſicherungsamt in der Reviſions⸗Inſtanz 
eingehend beſchäftigt. Nach Anſicht dieſer Be⸗ 
hörde ſind die dauernd beſchäftigten Lohnſchreiber 
auch zu den Beamten im Sinne des Invaliditäts: 
und Alters verſicherungs⸗Geſetzes zu rechnen, jo 
daß dieſen kein Anſpruch auf eine Altersrente 
zuſteht, während diejenigen Lohnſchreiber, welche 
nur vorübergehend und aushilfsweiſe bei den 
Juſtizbehörden beſchäftigt werden, dieſen An⸗ 
ſpruch beſitzen. 

— ((Gemeinde Vereinigung.] 
Die im Kreiſe Kulm belegene Ortſchaft Czem⸗ 
lewo iſt von dem fiskaliſchen Gutsbezirke, zu 
welchem dieſelbe gegenwärtig gehört, abgetrennt 
und mit der kommunalfreien Ortſchaft Königlich 
Jarzembinietz, in demſelben Kreiſe, zu einem 
Landgemeindebezirkemit dem Namen „Schemlau“ 
vereinigt worden. 

Die Ausfuhr von Roggen] 
aus Polen nach Preußen betrug nach den nun⸗ 
mebr feſtgeſtellten Ermittelungen per Bahn und 
Waſſer vom 9. bis 27. Auguſt 6 200 000 Pud. 

—[Roggen⸗ und Kleie ⸗Bezug 
aus Galizien und Rumänien.] 
Nach einer aus Petersburg nach Danzig ge⸗ 
langten amtlichen Auskunft iſt die Tranſit⸗ 
Beförderung von Roggen und Kleie durch Ruß⸗ 
land nicht verboten. Demgemäß können die 
ab Radziwillow tranſ., Wolotſchisk tranſ., 
Unghein tranſ. und Reni tranſ. im Weichſel⸗ 
bahn⸗Verbande, ſowie die im Galiziſch⸗Danziger 


Verkehr via Granica beſtehenden Frachtſätze 
für den Bezug vorgenannter Artikel auch 
fernerweit ausgenutzt werden. 

— [Reichspatentel find angemeldet; 
auf Verfahren und Vorrichtung zur Entfernung 
des den verzinnten, verzinkten oder verbleiten 
Gegenſtänden anhaftenden überflüſſigen Metalls 
von Johann Neumann in Dirſchau, Ulrichſtr. 
5, und auf Rohrbürſten zur äußeren Reini⸗ 
gung der Röhren bei Heizröhrenkeſſeln von S. 
Schimkat in Inſterburg. 

— [In betreff des polniſchen 
Sprachunterrichts] iſt in Berlin am 
30. Auguſt eine von der dortigen polniſchen 
Kolonie anberaumte Volksverſammlung abges 
halten worden. Die Verſammlung war ſehr 
zahlreich beſucht, auch hatte ſich zu derſelben 
eine Anzahl polniſcher Sozialdemokraten einge⸗ 
funden, welche die Wahl ihrer „Genoſſen“, des 
Murawski oder Kurowski zu Vorſitzenden der 
Verſammlung durchſetzen wollten, was ihnen 
aber nicht gelang, da von der Mehrheit der 
Anweſenden die Herren Marcinkowski, Lukowski 
und Waliszewski hierzu gewählt wurden. Die 
Verſammlung beſchloß folgende Reſolution: 
1. an den Magiſtrat in Berlin das Erſuchen 
um Hergabe einiger Schullokale behufs Ein⸗ 
richtung des polniſchen Leſe⸗ und Schreib: ſo⸗ 
wie des polniſchen Katechismus +» Unterrichts zu 
richten. 2. an den Fürſtbiſchof von Breslau 
das Erſuchen zu ſtellen, einen der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtigen Geiſtlichen in 
Berlin anzuſtellen, welcher nicht nur in den 
Kirchen in gutem Polniſch zu predigen, ſondern 
ſich auch an den zahlreichen polniſchen Vereinen 
zu beiheiligen hätte, um in den letzteren den 
katholiſchen Geiſt zu pflegen und zu ſtärken. 

— [Stenograpdifder Verein.] 
In der geftern Abend abgehaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, auch in dieſem 
Jahre einen Kurſus zur Erlernung der Stolze⸗ 
ſchen Stenographie einzurichten und werden die 
näheren Mittheilungen ſpäter erfolgen. Für 
Mitglieder des Vereins findet jeden Donnerſtag 
ein Uebungsabend ſtatt. Ende September d. 
J. findet zur Feier des 50 jährigen Beſtehens 
der Stolzeſchen Kurzſchrift der Stolzetag in 
Berlin ſtatt, im Anſchluß an denſelben wird 
ein internationaler Stenographentag abgehalten 
werden. Zu dieſer Feier liegen Einladungen 
vor. Zum Schriftführer wird Herr Klink ge⸗ 
wählt. Herr Brauſe, welcher nach Berlin ver⸗ 
zieht, meldet ſeinen Austritt an. Für die 
Stolzeſtiftung werden 10 M. bewilligt. 

— [Zur Körner⸗Feier.] Die Ge 


dee „Abtheilung des Turnvereins giebt am 


onntag, den 20. d. M., im Schützenhauſe ein 
Konzert, in deſſen zweitem Theile anläßlich des 
100jährigen Geburtstages des im Kampfe gegen 
den Erbfeind gefallenen deutſchen Jünglings, 
des Freiheitsſängers Theodor Körner, Geſänge 
deſſelben zum Vortrag gebracht werden ſollen 
und jedenfalls auch im Wort des unvergeßlichen 
Helden gedacht werden wird. 

— [An die Dausbejiger] richten 
wir die Bitte, ihre Häuſer bis 1. Oktober mit 
der neuen Nummer zu verſehen. Die Bitte 
wird im allgemeinen Intereſſe ausgeſprochen, 
da die jetzige Nummerirung zu vielfachen 
Irrthümern Anlaß bietet. 
(Beſitzwechſel.] Das in der 
Coppernikusſtraße belegene Haus des Herrn 
Thierarzt Ollmann iſt durch Kauf für den Preis 
von 48,000 Mark in den Beſitz des Herrn 
Bettinger übergegangen. 
[Ferienſtrafkammer.] In der 
heutigen Sitzung wurden verurtheilt: Der 
Dienſtjunge Peter Zielinski aus Myſchlewitz 
wegen Körperverletzung zu 3 Wochen Gefängniß: 
der Stellmacher Anton Franz Sawiracz von 
hier wegen ſchwerer Körperverletzung zu 3 Jahren 
Gefängniß; die Plätterin Marie Teuber aus 
Berlin wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 20 ME, 
Geldſtrafe, bezw. 4 Tagen Gefängniß; der 
Maurergeſelle Johann Stabelski aus Kulm 
wegen verſuchter Nöthigung zu 10 M. Geldſtrafe, 
bezw. 2 Tagen Gefängniß; der Einwohner 
Franz Piaſetzki aus Alt⸗Skompe wegen Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle mit 4 Monaten 
Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf ein Jahr und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Der Einwohner Franz Nowatzki aus Alt⸗Skompe 
wurde von der Anklage des Diebſtahls freige⸗ 
ſprochen. Auch gegen die Wirthin Auguſte 
Libutzti aus Galczewo, die der fahrläſſigen 
Brandſtiftung angeklagt war, erging ein frei⸗ 
ſprechendes Urtheil. Wegen Körperverletzung 
erhielten der Arbeiter Auguſt Witt aus Jamrau 
und der Arbeiter Johann Piontkowski aus 
Klinzkau je 3 Monate Gefängniß. Die Arbeiter⸗ 
frau Katharina Skalska geb. Sierocka aus Mocker 
wurde von der Anklage der Freiheitsberaubung 
freigeſprochen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,70 0,85, Eier (Mandel) 0,55, Kar⸗ 
toffeln, Stroh und Heu je 2,50 der Zentner, 
Hechte, Barſche, Karauſchen je 0,40, Breſſen 
0,25, kleine Fiſche 0,10, Aale 0,90 das Pfd., 
Krebſe 0,50 — 4,00 das Schock, Enten 1,20 bis 
2,50, Hühner 1,80 — 2,60, Tauben 0,50 das 
Paar, Gänſe (St.) 2,00 — 4,00, Birnen (Pfd.) 
0,10 0,15, (Tonne) 5,00 —6,00, Aepfel (Pfd.) 


0,05 0,15, (Tonne) 3,00 — 5,00, grüne Gurken 
0,20 —0,40 die Mandel, Senfgurken (Mandel) 


1,00 —1,50 Mk. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt langſam, heutiger Waſſerſtand 


0,95 Mtr. — Thalwärts iſt Dampfer „Alice“ 
hier eingetroffen. 


Kleine Chronik. 


Die Leidensgeſchichte eines „falſchen Wetzel“, 
d. h. eines Mannes, der durch Verwechſelung mit dem 
verfolgen Raubmörder ſehr unangenehme Erfahrungen 
machte, wird in der „Neuen Stett. Ztg.“ erzählt. Auf 
einer wohlverdienten kleinen Erholungsreiſe begriffen, 
wird der Buchhalter M. in Stettin, ein in ſeiner 
äußeren Erſcheinung durchaus nichts Verdächtiges 
zeigender Herr, in Kolberg am 27. Auguſt in einem 
Hotel verhaftet, nach dem Polizeibureau gebracht und 
dort nach kurzem Verhör durch ſeine Papiere und 
Geſchäftsfreunde rekognoszirt. Mit höflicher Entſchul⸗ 
digung wird der natürlich wenig angenehm Erregte 
freigelaſſen, wahrſcheinlich aber trotzdem noch beauf⸗ 
ſichtigt und verfolgt, denn in Treptow a. R., ſeinem 
nächſten Reiſeziel, wird er Montag, 31. Auguſt, wahr⸗ 
ſcheinlich auf eine etwas unüberlegte Denunziation hin, 
abermals als wetzelverdächtig angehalten. Der Herr 
Bürgermeiſter ſetzt ſich im Hotel plötzlich zu ihm und 
fängt eine jener wenig behaglichen Unterhaltungen an, 
die einem Verhör verzweifelt ähnlich ſehen. Man 
verlangt ihm ſeine Papiere ab, die nicht als ganz 
ausreichend zur Legitimation des unglücklichen Ver⸗ 
gnügungsreiſenden angeſehen werden, man ſiſtirt ihn 
im Hotel. Auf der Straße promenirt die Bevölkerung, 
unter der ſich das Gerücht von der Feſtnahme ſchnell 
verbreitet hat, vor dem Hotel auf und ab. Köpfe er⸗ 
ſcheinen an den Scheiben, im Hotel ſelbſt iſt ein un⸗ 
gewohnt zahlreicher Beſuch an ſolchen, die phyſiogno⸗ 
misch kriminaliſtiſche Studien machen. Glücklicherweiſe 
nahmen ein paar Herren, denen die Sache „nicht 
ſcheinen will“, ſich ſeiner an und halfen ihm über die 
unangenehmen Stunden einigermaßen hinweg, bis die 
telegraphiſchen Anfragen befriedigend beantwortet 
ſind. Dem Betreffenden iſt natürlich die Erholungs⸗ 
reiſe recht ſchlecht kekommen, und er hat weitere 
Fahrten aufgegeben und iſt ſchleunigſt nach Hauſe 
zurückgekehrt, wo inzwiſchen die Nachricht von ſeinen 
Erlebniſſen vielen Stoff zum Lachen giebt. 


Handels-Nachrichten. 

Chemnitz, 2. September. Bericht von Berthold 
Sachs. Unſere heutige Wochenbörſe verlief ſtill und 
bewegte ſich das Geſchäft in engſten Grenzen, Roggen 
in feinen trockenen Sorten blieb gefragt, vorwöchent⸗ 
liche Preiſe konnten ſich knapp behaupten. 

Die „Bol. Ztg.“ veröffentlicht folgende endgültige 
Ernteergebniſſe: Deutſchland 2831011 Tonnen 
Weizen, 5867 930 Tonnen Roggen, 2 283 431 Tonnen 
Gerſte, 4 913 543 Tonnen Hafer. Provinz Poſen 
95892 Tonnen Weizen, 371 262 Tonnen Roggen, 
67076 Tonnen Gerſte, 117 414 Tonnen Hafer. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 4. September ſind . n Lemke von 


Sarau-Domanowo, an Ordre Berlin 8 Traften 7883 
kief. Rundholz. a 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. September. 


Jonds feſt. 3.2.91. 
Ruſſiſche Banknoten 219,00] 215,50 
Warſchau 8 Tage 218,00 212,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,00 98,10 
Pr. 4% Conſollss 05,50] 105,50 
Polnische Pfandbriefe 5% . 67,40 66,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,70] 63,30 

Weſtrr. Pfandbr. 31/,0/, neul. II. 94,50] 34.55 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 174,40 171,70 

Oeſterr. Creditaktien 151,60] 149,50 

Oeſterr. Banknoten 173.75 173,20 

Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 234,50 232,50 

Oktbr.⸗Novbr. 229,50 226,75 
Loco in New⸗Pork 1d 14 
710 | 65 0 
Roggen: loco 238,00] 235.00 
Septbr.⸗Oktbr. 239,200 237,00 
Oktbr.⸗Novbr. 235,50] 233,70 
Novbr.⸗Dezbr. 232.20 230,00 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 62,50] 62,30 
April-Mai 63,00 62,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 55.20] 55,10 
Sept. 70 er 55.800 57,80 
Sept.⸗Olt. 70er 50,20] 50,40 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
(Unverändert.) 

Loco cont. 50er 72,50 Bf., —,.— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 50,90 „ ; 1 ö 
September a „ ” . . 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Kopenhagen, 4. September. 
Großfürſt Georg reift in Begleitung 
eines Arztes und eines Adjutanten 
heute über Stettin nach dem Kaukaſus. 

Madrid, 4. September. Bei 
Medinadeleampo ſtieß ein Expreßzug 
mit einem Güterzug zuſammen; acht 
Wagen zertrümmert, 48 Verwundete. 


(Martes Heidsieck 
Weisstack Champagner 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann 
beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch Ten durch 
Wein- und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. 
in allen Apotheken. 


Bekanntmachung. 


„Zum Flechten von Laubgewinden in der 
ſtädtiſchen Forſt werden Arbeiter geſucht, 
welche ſich ſofort beim Förſter Herrn Hardt 
in Barbarken melden können. 

Thorn, den 3. September 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sonntag, den 6. September 1891 
wird ein Sonderzug von Thorn Stadt nach 
Ottlotſchin und zurück zu den bekannten 
Fahrpreiſen abgelaſſen. Abfahrt von Thorn 
Stadt 2 Uhr 30 und von Thorn Haupt⸗ 
bahnhof 2 uhr 40 Min. Nachmittags. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 1 Min. 
Abends. Ankunft in Thorn Stadt 8 Uhr 
30 Min. Abends. 

„Thorn, den 4. September 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Verdingung. 


Zur 


Kellereien für Franzöſiſche, 
Tiqueure, 


genügen. 


ſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


gefälligen Beachtung! 


Veranlaßt durch häufige Nachfrage, habe ich hier am Platze 


ſowie für ſämmtliche in und ausländiſche 


Rum, Cognac und 


eingerichtet. Vorzügliche Verbindungen ſetzen mich in den Stand, allen Anſprüchen zu 


Der Einzel⸗Verkauf in Flaſchen erfolgt in meinem Cigarr 


amburg Amerikanische 
aekeffahrt-Aefien-Gesellschaft. 
xpress- 
und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg -New-York 


Landwirthſchaftliche 


Winterſghule zu Zeppet Ortsverein der Tiſchler. 


Sonnabend Abends 8 Uhr: 


Rhein⸗ und Ungar⸗Weine, an, Ss J. . e zn Versammlung, 
g \ eee eee Melet te 7 Uhr: Vorſtandsſitzung. 


Beſprechung über Sedanfeier und Empfang 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht. 
Der Vorſtand. 


Wonltkätinkeits-Verein 


Podgorz. 


Sonntag, den 6. September 
zur Zedaufeier: 


Großes Volks⸗ 
und Erntefeſt 


chemiſchen Laboratorium. — Programme 
und nähere Auskunft durch den Unter⸗ 
zeichneten. — Baldige Anmeldungen zu 


richten an \ 
Funk, Zoppot. 


Artnr 


Director Dr. 


Fahnen-Sto 


in Wolle und Baumwolle empfiehlt! 1 
7 . ei 0 


Fahnenquasien 


en · Ce 


Oskar Drawert. 


jsäft, u 


KERZE 


Die Wehen zum Wan cis 3 & a la 141 vorräthig bei X. Petersilge. \ 8 — 
Beamtenwohnhanſes in Pakoſch mit , S Wee schönsten und grössten Ein Schlüsselmühle. 
theilweiſer Materiallieferung ſollen = = e E E e ee ee . 
öffentlich vergeben werden. Die Berdingungs- Deeanfahrt S bis 7 Tage. Briefbogen mit Firma, 6 9 Militär 5 Concert 
unterlagen nebſt Zeichnungen können, im Ausserdem Beförderung mit directen deutschen Cauverts mit gi DT 1 E I | 7 
Geſchäftszimmer der Unterzeichneten einge⸗ Post-Dampfschiffen rma, von der Kapelle des Fuß-Artillerie Regiments 
ſehen, Angebote gegen Erſtattung von 1 Mark i von Hamburg nach Mittheilungen, Nr. 11 unter Leitung ihres Stabshorniſten 
daſelbſt bezogen werden. Baltimor Canada Westindien * ; Herrn Schallinatus. 

Verdingungstermin 1 8 Ost- Mexico Avise, Postkarten, E 
Dieuſtag, d. 15. September d. J., a Plata Afrika Havana Nechnungs Schema's, Rieſen-Tombola. 

Zuſchl an ee Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- Preis-Verzeichnisse, 4 cheibenſtänd e 

Juowrazlaw, den 1. September 1891. werder; Leop. Jsacsohn, . e A Heinr. Kamke Sirene r (hießen Preish 3 
Königlichebiſenbahn-Bau-Inſpektion.— Arg ber T. Welker schen Koi of ee Dreisſchießen. 2 geln. 
Verdingung. fe fee ih eine Bart Gesellschaftsspiel! Zaptungs-Grinnerungen, Fell Anfsteigen von Riesen - Luftballons. 

f Das von mir eingerichtete Geſellſchafts⸗ Geschäfts- Karten H Grosse Beleuchtung des Gartens. 


a kothe Rheinpeine 


ollen zum Preiſe von Mk. 1,00 pro Flaſche. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Die Arbeiten zum Bau eines 
Beamtenwohnhauſes in eee 
theilweiſer Materiallieferung 
öffentlich vergeben werden. Die Verdingungs⸗ 
unterlagen nebſt Zeichnungen können im 
Geſchäftszimmer der Unterzeichneten einge⸗ 
ſehen, Angebote daſelbſt gegen Erſtattung 
von 1 Mark bezogen werden. 

Verdingungstermin 
Dieuſtag, d. 15. September d. J., 

Vormittags 11½ Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Inowrazlaw, den 1. September 1891. 
Königliche biſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 


Oeffentliche Zwangs⸗ 
freiwillige Verſteigerung. 


Dienſtag, den 8. September er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein nußb. Kleiderſpind, ein Bett⸗ 
geſtell mit Matratze, einen Spiegel 
mit Spindchen, vier Wiener Rohr⸗ 
ſtühle, ein Küchenſpind, einen 
runden Sophatiſch, diverſes Zimmer⸗ 


Postsohule Bromberg. 


ESEL. nn ana — mn war nen NEE 
reitenſtraße 446/47 zwei Wohnungen, 
nach hinten, zu 7 
U EEE an re nn 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
und Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
ine Barterr Wohnung (6 Zimmer 
u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 
ſtraße 68. Louis Lewin. 


2 Familienwohnungen 


ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtraße. 


Eine freundl. Wohuung (2 Zimmer und 


Küche ꝛc.) vom 1. October ab zu verm. 


manns handwerkszeug. 40 Mille Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr. 78. 
Fi 1 ohnung, Stube, Kab., Küche, vom 1.OXL, 
ee ab nen au zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 416. 


öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ſeine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 80. 


verſteigern. Kl. frdl. Hofwohn., 1 Tr., Stube, Kab. hell, 
Thorn, den 4. September 1891. roß. Küche, Keller, Stall, v. 1./10. ab an 

0 Bartelt, Gerichtsvollzieher.] ruh. Einw. 3. v. Tuchmacherſtr. 186. Pr. 168 Mk. 
are: kl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz, Culmerſtraße 336. 


große Wohnung, evt. a. geth., Brückenſtr. 19 


1 


FTT. TT 
Donnerſtag, d. 10. Septemberer., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich auf der Weichſel unterhalb des 
Harde Borſtadt — ae n 3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. l. 


einen Oderkahn ohne Deck 2 Wohnungen, 
mit Segeln, Anker und je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
ſonſtigem Zubehör 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Be 
zahlung verſteigern. 


miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 


Eine Wohnung, 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 

5 1 be welche U ter dtn d 
ie früher gemietheten Synagogen ⸗Sitze „Concordia“ ſind in 

5 behalten wollen, 37 855 wir, 2 Mocker la der 1. und 2. Etage 
Miethsverhältniß bis ſpäteſteus den helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
15. September er. bei unſerm Rendanten] reſp. 1. October billig zu vermiethen. 
Herrn Caro zu erneuern. ine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zubeh. 
DerVorſtand der ynagogen⸗Gemeinde. v. 1. Oktbr. z. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 


1800 Mark I Wobnung, # Simmer, Küche, Keller und 


1 Bodenkammer zu verm. Bäckerſtr. 166. 
auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. erſchaftliche Wohnung, > Zimmer u. 
Wo? jagt die Expedition bier Zeitung. 1 5 90 5 


l 2 9 Zubehör, Ausſicht Weichſel, ev. Pferdeſtall, 
Eine Mühlenbeſitzung 


vom 1. October oder früher zu vermiethen. 
Paul Engler. Baderſtr. 74. 
im Schwetzer Kreiſe, 500 Morg. groß, Mahl - 1 freundl. möbl. Zimmer für 1—2 Herren, 
und Schneidemühle, iſt unter günſtigen Be⸗ mit auch ohne Beköſtigung, vom 15. od. 
dingungen ſofort . Gefl. Offert. vom 1. October zu vermiethen 
unter M. 1000 beförd. die Exped. d. Bl. Junkerſtraßen⸗Ecke, Neuſtadt, 247, 2 Tr. 
2 auplätze Brombg. Vorſt., Mellinſtr. 89 


en 0 he II. “ir 4 5 u. 7 re 
1 m aſſerleitung, a. W. Stallung u. Remiſe 
verkauft Carl Spiller, Bromb. Vorſt ſofort oder 1. October zu vermiethen. 1 
er beste i der ehe 5 Nähe . Fehlauer. 
Zubehör, in der Brückenſtraße od. Nähe Dimmter, möblirt oder unmdblirk, zum 
eſucht. Offerten mit Preisangabe unter 2 1 eee ee 
. &. in die Exped. dieſ. Zeitung erbeten. Näheres bei A. Kube, Gerechteſtr. 129, I. 
f jedem Gejchäft ſich! Te oe i neu ausgebauten 
Ein Laden, a je ie Wohnungen im neu ausgebauten 
gnend, vom 1.October \ ’ 
zu verm. K. Wystrach, Seglerſtr. 140. Nut dee Speunngelicen 
ohnung, 3 Zimmer, für 260 Mk. zu 
M. Berlowitz, Seglerſtraße. 
> Wohnungen vom 1. October zu ber 
miethen. H. Rausch, Gerechteſtr. 129/30. 


erf. bei Julius Dahmer, Glifabethitr. 
a a BE 
1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 410, III. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern und 
allem Nebengelaß, 2. Etage, vermiethet 
für 375 Mk. die Thorner Dampfmühle. 

Helene un de Wohnungen mit Waſſer⸗ 

leitung zu vermiethen durch 

Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
Kleine Wohn. z. v. Bromb. Vorſt., I. L., 88. Otto. 


zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
2 gut möbl. Zim. z. v. Neuſt. Markt 147/48. 1. 


möbl. Zimmer mit Penſion ſofort zu- 
vermiethen Fiſcherei 129 b. 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 1, NI. Logs u. Beföit. Tuchmacherftr. 187 


iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. 1 Treppe. 
ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 

. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerſtenſt. 134. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107,11, 


Fr. möbl. Z. u. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417. 


Möbl. Part.⸗Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 174. 


yet. Wohnung billig au vermiethen 
2 Bäckerſtraße 225. 


Geſchüfts⸗Keller 


vom 1. Okt zu vermieth. M. S. Leiser. 


— ann Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver- 


bl. Zimmer und Kabinet von ſofort] 


50 85 Vorm. 9 Uhr: 8 änel. 
| * 1. 1 1 4 1 u ee Fränkel, Grete 3 275 Belebung für aue 
1 75 rmanden. 
1 1 a a, 15 N Eine ltere Buchhalterin Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


ſpiel von 10 ganzen Looſen der Anti 
ſklaverei-Lotterie findet recht rege Be⸗ 
theiligung und zwar aus dem Grunde, weil 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 


Brillant⸗Feuerwerk 
mit Schlachtmuſik. WER 


ich die dazu verwendeten 10 verſchiedenen Packet-Adressen und b 

Nummern Be ein ERNST, Pate Post- t d - Adressen C 10 uch 

ziehen laſſen, die mehrfach namhafte Be: mit Firma, unz ran en. 

träge in der Lotterie gewonnen und ſich gi 1 a * 
ſomit als notoriſches „Glückskind“ ber Tieſerzettel, Tabellen, Anfang 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 


D placate und Preistafeln RM 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Buchdruckerei 
. Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
— — 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 
JacobSiudowski’s Nchf. 


Hente Sonnabend: 


Krebs-Suppe. 
Böhm. Bier vom Fass. 


::... ke en ze RE 
Für Neubauten und 
Renovationen 


empfiehlt 
das Ostdeutsche 


apeten 


Versand-Geschäft 


Gust. Schleising, Brunberg 


Naturelltapeten von 10 Pf. an 
Goldtapeten 18 1 
Glanz tapeten 5 8 je 
in den grossartig schönsten neuen Mustern 
nur schweren Papieren und gutem Druck, 

Jedermann kann sich von der ausser- 
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht 
überzeugen, da ich Musterkarten franco 
auf Wunsch überallhin versende. U 

Die in ganz Deutschland so schnell 
beliebt gewordene 

Grete-Tapete 

p. Rolle 30 Pf., ist nur bei mir stets 
vorräthig. 


Re RE 
Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


währt hat. Die Hauptbedingung zu einer 

berechtigten Hoffnung auf den Hauptgewinn 

von 600 000 Mark iſt daher vorhanden. 
Antheile hierzu a Yıoo koſten 3 Mark. 
Oskar Drawert, 

Altſtädt. Markt Nr. 162. 


Den Reſt meines Holzlagers, 


beſtehend aus /, /, >,“ Brettern, zu 
Decken und Dachſchaalung geeignet, auf Ver⸗ 
langen geſäumt auch geſpundet, ſowie einige 
Mauerlatten ¾ “ und ¼“ ſtark, verkaufe 
billigſt fußweiſe oder im Ganzen. 
Adele Majewski, 
Bromberger Vorſtadt, I. Linie. 


Damen⸗ und Kinderkleider 
werden ſauber und billig gearbeitet in u. außer 
dem Hauſe Tuchmacherſtr. 175, 2 Tr. 


Strickwolle 


in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
Zephyr⸗, Caſtor-, Moos- und Rock⸗ 
Wolle zu billigem Preiſe. 
Hercules ⸗-Wolle, 
vorzüglich in Haltbarkeit und Farbe, empfiehlt 
S. Hirschfeld. 


Vorzügl. gutſttzende Corſets 


empfehlen Geschw. Bayer. 


\ 


* 


6 


1 


1 


f 


Leipzig kommen 
genügt einfach 


„* * 


anko. 


——— 


— — — 
Satz gute Betten, Tiſche, Stühle, 

Wirthſchaftsſachen billig zu ver⸗ 
kaufen Strobandſtr. 320, part. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen, 


welche für nächſte Campagne dauernde, gut 
lohnende Arbeit ſuchen, können ſich ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich melden. Wohnung 
vorhanden. 


Ablieh- Zuckerfabrik Wierzehoslawice 


(Boft- und Bahnſtation). Provinz Poſen. 
Bahnſtrecke Thorn ⸗Inowrazlaw. 


30 Arbeiter 


H. Loewenthal, 


Traiteur, Gneſen, 
empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zur Uebernahme 


von Hochzeiten und Feſtlichkeiten jegl. | finden für einige Monate bei gutem Bebe ?* ge 
Art bei promptefter Bedienung und zu fehr| Lohn Beſchäftigung und wollen ſich melden Nummern viertel · 
ſoliden Preiſen. Referenzen geachtetſter] bei Herrn Pielke, Thorn, Neuer Markt, mit 250 jahrlich 
Familien ſtehen mir zur Seite, ebenſo beſitze im Gaſthof „Blaue Schürze“ Montag, Schnitte mt. 1.25 
der Nenzeit entſprechende Tafeldecoration und | den 7. d. M., von 12 bis 5 Uhr Nachm. muſtern. 2 78 20 | 


bitte ich ergebenſt, bei vorkommenden Fällen 
mich gütigſt mit Aufträgen beehren zu wollen, 
welche zur vollen Zufriedenheit ausgeführt 
werden. 5 


Maurer- Arbeiter 


erhalten bei hohem Akkordlohn dauernde 
Beſchäftigung bei den Kaſernenbauten 
in Gnefeit. \ 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 


. Jiegel⸗Fuhrleute . 


von Gremboczyner Ziegelei braucht 
Lüttmann. 


Ein Laufburſche 


kann ſofort bei mir eintreten. 
M. Lorenz, Gigarren- u. Tabakhandlung. 


Ein ordentlicher Laufburſche 


(kannn ſich melden bei 


Enthält jahrlich Aber 2000 Abbildungen 
von Collette, — wäſche, — Handarbeiten, 
13 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
vorzeichnungen. Fu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs.Hatalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Ntion Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 5. 


Kirchliche Nachrichten. 
Aktſtädt. evangel. Kirche. 
15. Sonntag nach Trin., d. 6. Septbr. 1891. 
Ja Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
1 Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſlädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 6. September 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 


© Das Kettfedern-Lager („ 


Schliemann & Kähler 


in Hamburg 


verſendet portofrei gegen Nachnahme 
gute 


Bettfedern 
, 8.—. 

O Piund vorzüglichgute 1 2.—. 
9 Pfund la. Halbdaunen M 
Pfund la. Daunen... 


Neue 


Knauer’s 


Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Evangel.-luther. Kirche. 
Sonntag, den 6. September 1891. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: —. 
Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, den 6. September 1891. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Boy ständen d. Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
el Gedürmeverschleimung, Blutan- 
a8 häufungen, Appetitlosigkeit, Hä- Pi 
Mu morrhoiden, Magenkrampf, Uebel- 
keit und Erbrechen. Die Flasche 
kostet 80 Pfg. bei 

H. Netz in Thorn 


für die Vormittagsſtunden wird geſucht. 
Zu erfragen im „Hotel Schwarzer Adler“. 


Köchiunen, Skubenmädchen, 


Mädchen auf mittlere Stellen, ſowie 
Wirthinnen, erhalten gute Stellen bei 
hohem Lohn von Oktober. 
Gniatezynska, Miethsfran, 
Thorn, Seglerſtraße 144. 


ie 


